Vortrag über das Persönliche Budget am 27. 10.2011
 
Sehr geehrte Damen und  Herren !

 
Zunächst möchte ich mich vorstellen:

Ich bin Jürgen Böhlke, 51 Jahre alt und komme aus Lübeck

 

Ich wohne in einer Zwei-Zimmer-Wohnung und bekomme

seit Anfang 2008 das Persönliche Budget (persönliches Geld)

 

Aber bis dahin war es ein etwas längerer Weg. Deshalb möchte

ich das kurz vortragen:

Zunächst wohnte ich natürlich bei meinen Eltern.

Dann bin ich in eine Wohnanlage mit 32 Bewohnerinnen und

Bewohnern gezogen. Das war für mich schon ein erheblicher 

Einschnitt in meinem Leben.

Nach einigen Jahren gab es wieder eine Veränderung. Nun zog

ich in eine Wohngemeinschaft (WG) In dieser WG wohnten
vier Menschen mit Behinderung                        

      
Es gab so etwas Ähnliches wie ein Betreutes Wohnen. Die uns

betreuende Familie wohnte gleich nebenan.

Nach weiteren Jahren der Verselbständigung bin ich dann erst-

mals in eine eigene Wohnung mit ambulanter Betreuung gezogen.

Das hat mir schon ganz gut gefallen. Ich war aber noch nicht ganz

Selbständig und die Wohnung war zu weit von meiner Arbeitsstelle

entfernt.

Nun wohne ich seit etwa drei Jahren in einer eigenen 2-Zimmer-

Wohnung.
      

Diese Wohnung ist nahe bei meiner Arbeitsstelle.
 

Anfang Oktober 2007 habe ich dann nach vielen Gesprächen mit 

meinem Vater und anderen Personen bei der

        zuständigen Behörde einen Antrag für ein persönliches Budget        

         gestellt.
      
       Sechs Wochen später wurde ich zu einem persönlichen Gespräch

       in die Behörde gebeten. Dabei wurden meine Wünsche und Forde-
rungen zur Kenntnis genommen.                 
 

 

Nach weitere drei Wochen kam eine Behördenvertreterin – nach

Vorankündigung – in meine Wohnung .       

 

Gemeinsam wurde eine Zielvereinbarung aufgestellt.         

 

 Diese ist sehr wichtig, weil davon der Bedarf der Hilfen

abgeleitet wird.
Und Anfang Januar 2008 erhielt ich dann die Genehmigung für

das Persönliche Geld.                        

                   
Das Persönliche Budget konnte ich dann am 12.01.2008 beginnen.

Ich habe mir dann zunächst über die Gemeinnützige Gesellschaft

In Lübeck eine Assistentin gesucht. Die wird nun von der Gemeinnützigen bezahlt. Die Gesellschaft zieht dann das Geld von

meinem Bankkonto ein. Das erforderliche Fahrgeld bezahle ich bar

an meine Assistentin vom Budget.

Mit der neuen Assistentin habe ich zunächst vereinbart, wann sie

kommen soll. Zur Zeit steht sie mir fünf Stunden in der Woche zur

Verfügung. Sie hilft mir jetzt

-         beim Einkaufen

-         beim Essen vorbereiten

-         in der Wohnung (putzen,bügeln, Wäsche

     waschen)

         Abgerechnet wird monatlich mit der Gemeinnützigen über die

         geleisteten Stunden und mit der Assistentin über das Fahrgeld.

        
        Für die zuständige Behörde wird einmal im Jahr eine Aufstellung

        gemacht und Einnahmen und Ausgaben gegenüber gestellt.

         Der Vertrag mit der Behörde wird bisher für zwei Jahre geschlossen.

         Danach muss neu verhandelt werden. Dies ging aber bisher ohne

         Probleme.

         Durch das Persönliche Budget bin ich viel freier, selbständiger und

         selbstbewusster geworden.

         In den letzten Jahren habe ich auch sehr viel dazu gelernt

         Ich kann jetzt fast so wie auch jeder andere Mensch leben und

         selbständig entscheiden. Dies ist beim Betreuten Wohnen so

         nicht möglich

         Deshalb kann ich jedem Menschen mit Behinderung nur empfehlen,

         wenn die Voraussetzungen so wie bei mir oder ähnlich sind, das

         Persönliche Budget zu beantragen.

 

 

          Ich danke für das Zuhören !               

